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Amtlicher Theil. 


I. Verfügungen und Bekanntmachungen des Landraths. 


1. 


Auſprache an die Bevölkerung 


das Weſen und die Bedeutung der Volkszählung am 2. Dezember 1895. 


Gegen Ende dieſes Monats wird im ganzen preußiſchen Staate jeder Haushaltungs⸗ 
vorſtand ſowie jede einzeln lebende Perſon, welche eine beſondere Wohnung inne bat und eigene 
Wirthſchaft führt, durch einen Zähler einen Zählbrief erhalten. Letzterer enthält ein Haus⸗ 
haltungsverzeichniß nebſt der erforderlichen Zahl von Zählkarten und eine auf die Innenſeite des 
Zählbriefes aufgedruckte Anwelſung zur Ausfüllung dieſer Zählpapiere, nach welcher die Haus⸗ 
haltungsvorſtände für jede in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember d. J8. — wenn auch nur 
vorübergehend — in der Haushaltung anweſende Perſon die darin geſtellten Fragen zu beant⸗ 
worten haben. 


Dieſe Zählbriefe, Haushaltungs verzeichniſſe und Zählkarten nebſt den von den Zählern 
ſelbſt aufzuſtellenden Kontrolliſten und den von den Gemeindebehörden einzuretchenden Ortsltſten 
bilden die unentbehrlichen Unterlagen der Volkszählung, welche auf Beſchluß des Bundesrathes 
vom 11. Juli d. Js. am 2. Dezember d. 36. im ganzen Deutſchen Reiche ſtattfinden wird. 


— 542 — 


Daß derartige Aufnahmen des Standes der Bevölkerung von Zeit zu Zeit erforderlich 
ſind, iſt wohl allgemein anerkannt; ſie ſind unentbehrlich für vielerlei Aufgaben der Reichs⸗, 
Staats⸗ und Gemeindeverwaltung ſowie das beſte Mittel, das Volk nach den verſchiedenſten 
Richtungen eingehend kennen zu lernen. Das Ergebniß der Volkszählung ſoll die Grundlage 
bilden zur Vertheilung der Leiſtungen der Bundesſtaaten an das Deutſche Reich ſowie zur Ver⸗ 
teilung gemeinſamer Einnahmen des Reiches an die Bundesſtaaten, ferner zur richtigen Ver⸗ 
theilung mannigfacher, für Staats- und Gemeindezwecke aufzubringender Laſten oder öffentlicher 
Bortheile, zur Abgrenzung der Wahlbezirke, zum Ausſcheiden von Städten aus dem Kreisverbande 
zur Ausprägung von Silber- und Scheidemünzen, zur Vertheilung des Erſatzbedarfes für das 
Heer und die Flotte fowie zu vielen anderen wichtigen Angelegenheiten. Es liegt deshalb im 
elgenſten Intereſſe aller Landesbewohner, nach beſten Kräften dazu beizutragen, daß die Volks⸗ 
zählung ein möglichſt vollſtändiges und zuverläſſiges Ergebniß liefere. Es dürfen eben fo wenig 
Perſonen, welche am Zählungstage in der Haus haltung anweſend waren, ungezählt bleiben wie 
ſolche Perſonen gezählt werden, welche abweſend und deshalb anderwärts zu zählen waren. 


Bevor der Haushaltungsvorſtand bezw. die einem ſolchen gleich zu achtende einzeln 
lebende Perſon zur Ausfüllung des Haushaltungsverzeichniſſes und der Zählkarten ſchreitek, ſollte 
er ſich mit dem Inhalte der Anleitung hierzu, welche ſich auf der Innenſeite des Zählbriefes 
findet, vertraut machen. 


Die Ermittelung der Zahl der ortsanweſenden Bevölkerung iſt zwar für einige Aufgaben 
der Verwaltung hinreichend; aber fie iſt nicht der allrinige Zweck der Volkszählung, welche außer⸗ 
dem noch eine Anzahl thatſächlicher Verhältniſſe und Eigenſchaften der einzelnen Bewohner und 
der von dieſen gebildeten Familien und ſonſtigen Gemeinſchaften feſtſtellen ſoll. Sowie ein ſorg 
ſamer Haus vater und jeder gewiſſenhafte Geſchäftsmann ſich von Zeit zu Zeit eine Ueberſicht ſeiner 
Vermögenslage und ſeines Beſitzſtandes verſchaffen muß, ſo bedarf auch der Staat und jede, nament⸗ 
lich jede größere Gemeindeeinheit verläßlicher Auskunft über das Alter und Geſchlecht, den 
Familienſtand und Beruf, das Religtonsbefenntniß, die Staatsangehörigkeit und verſchiedene andere 
perſönliche Verhältniſſe ſeiner Bevölkerung. Auf keine Weiſe ſonſt als durch eine Volkszählung 
laſſen ſich brauchbare Unterlagen für alle auf bie Volkskraft und das Volksleben bezüglichen 
Unterſuchungen beſchaffen und die Nachweiſe dafür gewinnen, unter welchen Bedingungen unſer 
Volk lebt, arbeitet und ſchafft. Ein Volk, welches ſich ſelbſt kennen lernen und ſich über ſeine 
Größe und Bedeutung im Vergleiche zu anderen Völkern ſicher unterrichten will, kann der Volks⸗ 
zählung nicht entbehren, und wenn dieſe, wie bei uns, nur von fünf zu fünf Jahren ſtattfindet, 
ſo darf von dem Pflichtgefühle der Bewohner wohl gefordert werden, daß ſie ſich nach Möglich⸗ 
keit, ſei es in dem Ehrenamte eines Mitgliedes der Zählungskommiſſion bezw. eines Zählers, ſei 
es als Haus haltungsvorſtand, an dem Gelingen dieſer Aufnahme betheiligen. Die den Haus⸗ 
haltungsvorſtänden und dieſen gleich zu achtenden einzeln lebenden Perſonen Hierbei zufallende 
Aufgabe iſt nicht ſonderlich ſchwierig oder auch nur zeitraubend und beſteht lediglich in der 
gewiſſenhaften und vollſtändigen Ausfüllung der den Inhalt des Zählbriefes bildenden Erhebungs⸗ 
formulare, welche nur Fragen enthalten, deren Beantwortung im öffentlichen Intereſſe unerläßlich 
und mit keinerlei perſönlichem Nachtheil für den Haushaltungsvorſtand oder die Angehörigen 
ſeiner Familie verbunden iſt; denn ſeitens des Königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus werden die 
durch die Volkszählung gewonnenen Nachrichten über einzelne Perſonen niemals veröffent- 
licht oder irgend wohin, auch nicht an Behörden mitgetheilt. Ebenſowenig werden dieſe Nach⸗ 
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richten ſeitens der Steuerverwaltung oder ſonſt zu fiskaliſchen Zwecken verwerthet. Jedermann 
kann ſich verſichert halten, daß die in die Zählkarten eingetragenen Angaben über das Alter, den 
Familienſtand, das Religionsbekenntniß, die Staatsangehörigkeit, dle Berufs⸗ und Erwerbsthätig⸗ 
keit, die Berufsſtellung, die etwaige Beſchäftigungsloſigkeit bezw. Zugebörigkeit zu den im aktiven 
Dienſte des Heeres und der Marine ſtehenden Militärperſonen oder den älteſten Jahrgängen des 
Landſturmes ſowie das etwaige Vorhandenſein körperlicher oder geiftiger Mängel oder Gebrechen 
auch gelegentlich der Bearbeitung der Zählpapiere im Königlichen ſtatiſtiſchen Bureau nur in die 
ſtatiſtiſchen Tabellen übergehen, in denen der einzelne Menſch nicht mehr erkennbar iſt. Nach 
beendigter Auszählung werden die hier verbliebenen Haushaltungsverzeichniſſe und Zählkarten 
eingeftampft.| 


Außer der vollſtändigen und wahrheitsgemäßen Ausfüllung der im Zählbriefe enthaltenen 
Zählpapiere hat der Haushaltungsvorſtand auch dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Papiere vom 
Mittage des 2. Dezember d. Js. ab zur Abholung durch den Zähler bereit liegen und dieſem 
auch dann eingehändigt werden, wenn er ſelbſt nicht zuhauſe iſt. Dieſe Rückſicht dürfen die 
Zähler ſicherlich beanſpruchen, da ſie eines Ehrenamtes walten und in deſſen Ausübung die 
Eigenſchaft eines öffentlichen Beamten beſitzen. Dieſe Männer haben ſehr viel mehr Zett und 
perſönliche Mühwaltung aufzuwenden als die Haushaltungsvorftände, welche deswegen verpflichtet 
find, ihnen unnütze Wege zu erfparen und durch bereitwillige Auskunftertheilung auf etwaige An⸗ 
4 101 die Ausübung ihres doch nur der öffentlichen Wohlfahrt dienenden Amtes thunlichſt zu 
erleichtern. 


Die Zähler vertheilen die Zählpapiere und haben ſie beim Wiedereinſammeln zu prüfen 
ſowie nöthigenfalls zu ergänzen; auch liegt in ihrer Hand die Aufnahme der Wohnſtätten und 
die Ermittelung der in dieſen vorhandenen Haushaltungen bezw. einer ſolchen gleich zu achtenden 
einzeln lebenden Perſonen. Von der Umſicht der Zähler und deren Zuſammenwirken mit den 
Haushaltungsvorſtänden hängt das Gelingen der Volkszühlung vorzugsweiſe ab. Preußen 
bedarf rund 230 000 Zähler und ebenſo vieler Zähler⸗Stellvertreter, und es iſt nicht leicht für die 
mit der Ausführung der Volkszählung betrauten Gemeindebehörden, geeignete und zur Ueber⸗ 
nahme dieſes Ehrenamtes bereite Perſönlichkeiten in der erforderlichen Zahl zu gewinnen. Des⸗ 
halb darf wohl erwartet werden, daß alle noch hinreichend rüſtigen und in ihrem Amte für 
einige Tage abkömmliche Reichs Staats⸗ und Gemeindebeamten ſowie die an höheren, 
Mittel⸗ und Volksſchulen angeftellten und durch das Ausfallen des Unterrichts am Zählungs⸗ 
tage dienſtfreien Lehrer einer an ſie ergehenden Aufforderung der Gemeindebehörde, das Ehrenamt 
eines Zählers zu übernehmen, bereitwillig Folge leiſten und auch bei dieſer Gelegenheit dem 
öffentlichen Intereſſe ihre Dienſte widmen werden. 


Die diesjährige Volkszählung iſt, da der 1. Dezember auf den 1. Adventſonntag fällt, 
durch Beſchluß des Bundesrathes auf den nächſtfolgenden Tag verlegt worden. Die Aufnahme 
ſelbſt duefte nicht etwa deswegen unterbleiben, weil bereits in dieſem Jahre, am 14. Juni, eine 
allgemeine Berufs⸗ und Gewerbezählung ſtattgefunden hat; denn durch die letztbezeichnete ſtatiſtiſche 
Erhebung iſt der Stand der Bevölkerung nur nebenher ermittelt worden: auch fand die Zählung 
zu elner Zeit ſtatt, in welcher die Bevölkerung in ſtarker Bewegung iſt und ſich deswegen ganz 
anders vertheilt als zu Anfang Dezember. Da find in Deutſchland weitaus die meiften Menſchen 
in ihrem Wohnorte anzutreffen und bleiben dort auch bis gegen Weihnachten, ſo daß noch während 
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einiger Wochen nach dem Zählungstage die Ergänzung unvollſtändig ausgefüllter Zählpaplere durch 
Rückfrage bei den betreffenden Perſonen möglich iſt. Aber auch noch aus einem anderen Grunde 


zählung erhobenen Statiſtik der Beſchäftigungsloſen. Die kllmatiſchen Verhältniſſe Deutſchlands 
bedingen es, daß einige Erwerbszweige (J. B. das Baugewerbe, dle Landwirthſchaft) währ end 


(4. B. die mit Elsſport in Verbindung ſtehenden Betrlebe, gewiſſe auf das Weihnachtsfeſt bezüg⸗ 


Wir erwarten von dieſer Zählung wie von den vorhergegangenen zuverläſſige Auskunft 
über den gegenwärtigen Zuſtand der Bevölkerung und werden keine Mühe ſcheuen, um ihr 
Ergebniß ſo ſchnell wie möglich feftzuftellen und zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, damit es 
für die Geſetzgebung, Verwaltung und Wiſſenſchaft, ſowie für das geſammte Volk nutzbar 
gemacht wird. 

Berlin, den 4. November 1895. 


Königliches ftatiftifches Bureau. 
Blend - 


Sämmtliche Orts⸗Vorſtände beauftrage ich, den Inhalt dieſer Anſprache ortsüblich den 
Bewohnern bekannt zu machen und dieſelben über das Weſen und die Zwecke der bevorſtehenden 
Volkszählung zu belehren. 


1 Die Gemeinde⸗Vorſteher haben die Anſprache in der nächſten Gemeinde⸗Verſammlung 
vorzuleſen. 


Danzig, den 11. November 1895. 
Der Landrath. 


2. Zur Herbeiführung einer ſichern Kontrolle darüber, daß die aus einem Schulbezirk in 
einen andern verziehenden Schulkinder in ihrem neuen Wohnort ohne Verzug eingeſchult werden, 
beſtimmen wir Folgendes: 


1. Sobald ein Schulkind aus feinem bisherigen Schulbezirk in einen andern übergeht, iſt 
von dem bisherigen Lehrer (Hauptlehrer, Rektor) eine Ueberweiſungekarte nach dem 
unten folgenden Muſter auszufüllen und dem Lehrer (Hauptlehrer, Rektor) der andern 
Schule durch die Poſt portofrei zu überſenden. Im Schülerverzeichniß und in der 
Abſentenliſte ift ein Vermerk darüber zu machen, wann und an wen die Meberweifung 
abgeſandt ift. 


2. Der Lehrer (Hauptlehrer, Rektor) welcher die Ueberweiſung erbält, bat für die weitere 
Einſchulung des Kindes ſogleich Sorge zu tragen und ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen 
dem bisherigen Lehrer mittelſt der nach dem gleichfalls unten folgenden Muſter aus⸗ 
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zufüllenden Antwortkarte anzuzeigen, ob das Kind in der Schule des neuen Wohnorts 
angemeldet oder nicht auffindbar iſt. 

3. Auf Grund dieſer Antwort hat der bisherige Lehrer entweder in ſeinen Liften das 
Kind als an dem neuen Wohnort eingeſchult zu bezeichnen oder, falls die anderweitige 
Einſchulung nicht innerhalb 10 Tagen nachgewieſen iſt, ſeinem Kreisſchulinſpektor (in 
Elbing der Schuldeputation) unter vollſtändiger Mittheilung der in der Ueberweiſungs⸗ 
karte enthaltenen Angaben, ſogleich ſchriftliche Anzeige zu machen. 

Auch hiervon iſt ein Vermerk in das Schülerverzeichniß und in die Abſenlen⸗ 
liſte einzutragen. Ebenſo tft zu verfahren, wenn der Lehrer nicht gleich beim Abgang 
des Kindes ermitteln konnte, wohin es verzogen iſt. 

4. Die weiteren Nachforſchungen ſind als dann ſogleich von dem Königlichen Kreisſchul⸗ 
inſpektor (in Elbing von der Schuldeputatlon) einzuleiten und nöthigenfalls durch 
Inanſpruchnahme der Polizeibehörde zum Abſchluß zu bringen. 

5. Die Ueberweiſungs⸗ und Antwortkarten find von den Empfängern bei den Schulakten 
aufzubewahren. 

6. Die Formulare für die Doppelkarten (Ueberweiſungs⸗ und Antwortkarten) werden von 
der hleſigen Buchdruckerei von A. Schroth, Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 83, in der Form 
von Poſtkarten mit Antwort hergeſtellt werden und können von da auf Koſten der 
Schulkaſſe zum Preiſe von 2 „ für 100 Stück bezogen werden. 

Auch die Portokoſten (10 4 für jede Doppelkarte) ſind von der Kaſſe derjenigen 
Schule zu tragen, von der aus das Kind an eine andere Schule überwiefen wird. 

Unſere Verfügung vom 25. November 1872 G. 1931,11 regelt, wie wir hier ausdrück⸗ 
lich bemerken, das bei der Umſchulung von Schulkindern zu beobachtende Verfahren für den 
beſonderen Fall, daß die Kinder nicht den Wohnort wechſeln, ſondern von ihrem bisherigen 
Wohnorte aus eine andere als ihre Ortſchule gaſtweiſe beſuchen. 

Auch in dieſem Falle ift die weitere Einſchulung der Kinder in der oben zu 1 bis 5 
angegebenen Weiſe zu kontrolliren. 

Die Königlichen Kreis⸗ und Ortsſchulinſpektoren (in Elbing die Schuldeputation) und die 
Königlichen Ortsſchul⸗Inſpektoren erſuchen wir, für die Ausführung der vorſtehenden Beſtimmungen 
Sorge zu tragen. 

In jeder Schule iſt ein Abdruck dieſer Verfügung bei den Schulakten aufzubewahren. 


Königliche Regierung. Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 
gez. Bergmann. 


Die vorſtehenden Beſtimmungen bringe ich hierdurch zur Kenntniß der Herren Orts⸗ 
ſchulinſpektoren und Lehrer ſowie der Schulvorſtände. 
Danzig, den 9. November 1895. 
Der Landrath. 
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heute behufs Uebertritts in die Schule zz 
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Betragen Fleiß: Kenntniſſe 
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Der Lehrer. 


unterſchrift des erſten gehrers oder Rektors. 


a HE 
II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


3 Die Herren Miniſter der Finanzen und des Innern haben durch Erlaß vom 
19. Oktober d. J. darauf hingewieſen, daß die durch die Ueberſendung der auf Grund des Reichs⸗ 
geſetzes vom 10. Mal 1892 gezahlten Familienunterſtützungen an die Gemeindebehörden entſtehenden 
Poſtbeſtellgebühren, welche auch für die portofreien Sendungen zu entrichten ſind, auf Reichs⸗ 
fonds oder auf die Staatskaſſe nicht übernommen werden können, ſondern von den Gemeinde⸗ 
behörden getragen werden müſſen, falls dieſe es nicht vorziehen, die für fie eingehenden Poſt⸗ 
ſendungen von der betreffenden Poſtſtelle abholen zu laſſen. 


Danzig, den 12. November 1895. 
Der Vorſitzende des Krels⸗Ausſchuſſes. 


92 9 
4 Im Namen des Königs! 
In der Pribvatllageſache 
der Bäckermeiſterfrau Mathilde Merczat in Kl. Bölkau, Privatklägerin, 
gegen den Hofbeſitzer Guſtav Schönnagel, daſelbſt, Angeklagten, 
wegen Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht zu Danzig in der Sitzung vom 
10. Oktober 1895, an welcher Theil genommen haben: 


1. Gerichtsaſſeſſor Dr. Petſchow, als Vorſitzender, 


2. Chokoladenfabrikant Liebert, — 
3. Kürſchnermeiſter Kugelmann, als Schöffen, 


Aktuar Greinert als Gerichtsſchrelber, 
fuͤr Recht erkannt: 


Der Angeklagte iſt der öffentlichen Beleidigung in 3 Fällen ſchuldig und wird des⸗ 
halb zu 15 — fünfzehn — Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 3 — 
dret — Tagen Gefängniß und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt. 


Gleichzeitig wird der Privatklägerin das Recht zuerkannt, die Verurtheilung des 
Angeklagten einmal nach Zuſtellung des rechtskräftigen Erkenntniſſes auf Koſten des 
Angeklagten im Kreisblatt Danziger Höhe bekannt machen zu laſſen pp. 


gez. Dr. Petschow. 
Ausgefertigt Danzig, den 19. Oktober 1895. 
Demski, Sekretair. 
Vorſtehendes Urtheil hat die Rechtskraft beſchritten. 
Danzig, den 11. November 1895. 


Weiss, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XII. 
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5. Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Julius Steinke, geboren am 12. Auguſt 1847 
zu Schidlitz, Kreis Danzig, zuletzt in Kl. Krug bei Oliva wohnhaft, welcher flüchtig iſt oder ſich 
verborgen hält, fol eine durch vollſtreckbares Urtheil der Strafkammer bei dem Königlichen Land⸗ 
gericht zu Danzig vom 20. Juni 1895 erkannte Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen vollſtreckt 
werden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern, 
und zu den Acten II G1 6/95 Nachricht zu geben. 

Danzig, den 11. November 1895. 


Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung. Alter: 48 Jahre. Statur: mittel. Haare: ſchwarzbraun. Augen: 


dunkelbraun. Beſondere Kennzeichen: An der rechten Hand find nur der Daumen und Zeige⸗ 
finger vorhanden, während die anderen Finger abgequetſcht ſind. 


— . ñ̃ . —rœ—— 
Nicht amtlicher Theil. 


Die A. Müller vorm. Wedel'ſche Hofbuchdruckerei, 
Danzig, Jopengaſſe No. 8, 
empfiehlt den Herren Lehrern: die jetzt zu verwendenden Verfügungen ſowie 
Ueberweiſungs⸗ und Antwortkarten 


zur Kontrolle der aus einem Schulbezirk in einen andern verzogenen Schulkinder behufs 
ſofortiger Einſchulung. 


Ich habe mich in Prauſt niedergelaſſen. 


(Wohnung im Hauſe des Malermeiſters Herrn Domansky.) 


R. Wetzet, prakt, Chierurit. 


© aller Art, ſowie auch Palmkernmehl offerirt 
Düngemittel billigſt unter Gehaltsgarantie 
Carl Tiede, Danzig, Hopfengaſſe 91. 


Beilage. 


